
237

beim Nachlaflen der Griffftange fchliefst, auch zum Schliefsen des Spülhahnes

(Fig. 306), oder es ift für den Spülhahn ein befonderes Gegengewicht vorhanden

(Fig. 31 5).

Fig. 306. Fig. 307.

  
Der Spülhahn felbft erhält im Wefentlichen zweierlei Einrichtung.

1) Man conftruirt denfelben als Kegelbahn. Wie Fig. 306 zeigt, liegt die

Drehachfe deffelben horizontal; beim Emporziehen der Grifi'ftange € wird der mit

dem Hahn u fef’c verbundene Hebel 3 gehoben und dadurch der Hahn gedreht;

beim Loslaii'en des Handgriffes g führt das Gegengewicht z' Hebel und Hahn in

die frühere Lage zurück.

Die Detaileinrichtung folcher Hähne iii ziemlich verfchieden; Fig. 308 u. 309

zeigen zwei einfchlägige Conflructionen.

Fig. 308. Fig. 309. Fig. 3I0.

 

Spülhähne der rDeutfchen \Vafferwerks—Gefellfchuft« zu Frankfurt a. M.

2) Man verfieht den Spülhahn u (Fig. 307) mit einem

Hubventil, welches mit Hilfe einer Kolbenftange x, die mit

dem Hebel 2 verbunden ii’c, von [einem Ventilfitz gehoben,

bezw. auf denfelben niedergedrückt wird.

Auch diefe Spülhähne find fehr mannigfaltig conf’n‘uirt

werden. In den Fig. 310 u. 312 find zwei Einrichtungen

für freiwillige Spülung (entfprechend der Anordnung in

Fig. 307) dargeitellt; das Heben des Hebels ?. bringt das

Emporgehen der Kolbenftange x und des Hubventils h her-

vor, fo dafs das Waffer ausfliefsen kann; im Ventilfitz ii’c

eine Leder- oder Kautfchukdichtung angebracht.

Ilt eine felbitthätige Spülung beabfichtigt und fell diefe Englifcher Spülhahn.
 

183) Nach: Building news, Bd. 42, S. 296,
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Fig- 313- durch Niederdrücken des Sitzbrettes hervorge—
bracht werden, fo mufs das Ventil beim Nieder-

D __i gehen der Kolbenl’tange fich öffnen; Fig. 311
zeigt eine bezügliche Confiruction.

Alle vorgeführten Spülhahn-Conftructionen
fchliefsen beim Fallen des Gegengewichtes plötz-
lich und erzeugen defshalb in der Leitung fchäd-
liche Stöfse. Urn diefelben einigermafsen zu mil—
dem, wendet man Spiralfedern oder andere elal’ti-
fche Conliructionstheile (wie in Fig. 310) an, die
indefs niemals ganz vollkommen functioniren.

Wie fchon angedeutet wurde, umgeht man
in Folge deffen die Anwendung folcher Spülhähne
und nimmt die Spülung mittels Dieni‘c- oder Spül-
refervoir vor. In Fig. 313 ift veranfchaulicht, in
welcher Weife alsdann beim Heben des Hebels m
die nach dem'Ausflufsvtentil des Spülrefervoirs D

führende Kette k angezogen und diefes Ventil hierdurch geöffnet wird.
Bei den bislang vorgeführten Einrichtungen wird gleichzeitig mit der Pfanne

auch der Spülhahn gefehloffen; es findet fonach im Abortbecken keine Nachfpülung
(vergl. Art. 281, S. 230) ftatt; das Becken wird nicht entfprechend gereinigt, und
in der Pfanne fammelt fich ziemlich unreines Waffer an. Auch fchliefst [ich meift
der Spülhahn zu plötzlich, fo dafs Stöfse in der Leitung entflehen; eben fo wirkt
das plötzliche Sinken oder Fallen des mit der Pfanne verbundenen Gegengewichtes
nachtheilig auf den Hebelmechanismus und auf den ganzen Apparat überhaupt.

Damit nun einerfeits eine ausreichende Nachfpülung ftattfmde, mufs die
Abort—Einrichtung dahin abgeändert werden, dafs der Spülhahn erft einige Zeit
nach dem Emporheben der Pfanne gefehloffen wird; damit andererfeits das
Schliefsen des Spülhahnes nicht plötzlich erfolge und überhaupt keine ftofsweifen
Bewegungen im ganzen Apparat ftattfinden, mufs Vorkehrung getroffen werden,
dafs beim Nachlaffen der Griffftange der Hebelmechanismus nicht plötzlich, fondern
allmählich in feine frühere Lage zurückkehre. Die Erfüllung diefer beiden Be-
dingungen iPc nicht nur bei Aborten mit freiwilliger, fondern auch bei folchen mit
felbf’cthätiger Spülung geboten.

 

 

Viele der hierher gehörigen Einrichtungen erfüllen in mehr oder weniger
vollkommener Weife auch noch die weitere Anforderung, die Menge des jedesmal
zu verwendenden Spülwaffers zu befchränken (vergl. Art. 285, S. 231).

Die conftructiven Einzelnheiten derjenigen Apparate, welche den vorangeführten
Anforderungen genügen follen und die man wohl auch Regulireinrichtungen
oder Regulatoren nennt, vielleicht zutreffender (nach der englifchen Bezeichnung
retardz'ng meckam'sm) Verzögerungsvorrichtungen heifsen könnte, find ziemlich
mannigfaltig. Die wichtiglten Typen diefer Art find die folgenden.

I) Schleifenartige Couliffe. Die einfachfte derartige Einrichtung be-
fteht darin, dafs im Hebelmechanismus (bald an der Drehachfe der Pfanne, bald
an demjenigen Hebel, der mit der Pfanne fef°c verbunden ift etc.) eine fchleifen-
artige Couliffe angebracht wird, in welcher fich ein (am nächf’tliegenden Con-
ftructionstheil befef’tigter) Daumen hin- und herfchieben läfft. Es läfft {ich nun

:
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die Couliffe derart formen und anordneh, dafs beim Nachlaffen der Grifl'l'tange die

Pfanne fich ziemlich rafch fchliefst, dafs alsdann der Daumen in der Couliffe fchleift

und erf’c nach Durchlaufen derfelben den Spülhahn zu fchliefsen ‘
beginnt. ‚ Fig. 314.

Der in Fig. 304 (S. 236) dargeftellte Spülabort von Guinier hat bei 0

eine derartige Coulifl'e mit Daumen, und es iii leicht zu erfehen, in welcher Weife

der Apparat functionirt.

Eine ähnliche Einrichtung zeigt der Spülabort von Gaudz'nat (Fig. 314);

es iii: aufser der Hauptcouliffe bei s auch noch eine kleinere bei c' vorhanden.

Alle derartigen Einrichtungen haben nur den Vorzug der

Einfachheit; die Dauer der Nachfpülung ift meif’c eine zu kurze,

und auch das rafche Fallen des Hebelmechanismus, wodurch 5Pülalf°“ 159

fowohl die Waffer—Zuleitung, als auch der ganze Apparat über- voniiz7fuä—frt. )'
haupt leiden, ill nicht vermieden.

2) Kleine Luftpumpen. Durch Anwendung kleiner, meift nach dem

Princip des Blafebalges -conltruirten Luftpumpen läfft fich den eben berührten

Uebelftänden vorbeugen. Beim Emporziehen der Grifff’tange wird die Kolbenfizange
der Pumpe gehoben und dadurch Luft in einen kleinen Behälter gefaugt. Läfft

man die Grifff’cange los, fo iii: ein Niedergehen der Kolbenftange nur möglich,

wenn die eingefaugte Luft aus dem Behälter wieder au'stritt; letzteres gefchieht
nun durch eine enge Oeffnung und in Folge deffen ziemlich langfam‘; Defshalb
linkt die Kolbenf’tange auch nur allmählich, und wenn man den Spülhahn mit
derfelben in Verbindung bringt, wird auch diefer nur allmählich gefchloffen. Auch
die fonf’cigen f’tofsweifen, den Mechanismus fchädigenden Bewegungen find ver-
mieden.

Die Luftauslafsöffnung, bezw. der Luftauslafshahn if’c regulirbar, fo dafs man

es in der Hand hat, die Nachfpülung kürzere oder längere Zeit andauern zu laffen.
Bei englifchen Spülaborten functioniren derartige Pumpen bisweilen im umge-

kehrten Sinne: beim Emporziehen der Kolbenftange wird Luft ausgeblafen, beim
Niedergange derfelben Luft angefaugt.

Eine von Under/my herrührende Einrichtung

Fig. 315' diefer Art ift in England (unter dem Namen »Re- Fig. 316-

gulatar Underlmya) fchon feit langer Zeit bekannt.

Der hierher gehörige Apparat von Vincenot-

Baräet if’c in Fig. 315 veranfchaulicht. f ift der

Cylinder der Luftpumpe, deren Kolbenftange durch

den zum Oeffnen und Schließen des Spülhahnes u

dienenden Hebel 2 bewegt wird ; m ift der Hebel,

welcher die Pfanne bewegt. Die Grifi'ftange e trägt

zwei Daumen 1 und 2; I dient zum Oeffnen der

Pfanne, welche beim Nachlalfen der Grifl'ftange durch

das Gegengewichti gefehloifen wird; 2 dient zum

Oeffnen des Spülhahnes und Heben der Kolbenitange;

das Gegengewicht 1” bringt durch den auf die Kol-

benftange ausgeübten Druck das Ausftrömen der Luft aus dem Cylin-

der f hervor.
Spülabort von Vincent-Barbetm). In Fig. 316 ift eine Blafebalg-Luftpumpe englil'cher Einrichtung

”20 “' G" (özllows rtgulalor) dargeftellt.

 

 
 

 

    
139) Nach: LIGER, F. Fre/es d’az_'/anczs etc. Paris x875, S. 182.

19‘)) Nach: Revue gén. d: Zara/z. 1879, Pl. 9—10.
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